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Bücher-iScHAU

©djtoetjertfdjeS gugenbfchriftentoerf (©3©).
Sit. 146: g. 2Iebli, „©anber-©unber-i)3lunbetfabtt",

©piel unb Unterhaltung bon 10 galten an. — ©et fommt
mit bet froïjen Hinbergruppe auf bie ©anberung? ©ine
teilte „©tounberfahtt" tnitb eë tnerben. 60 biete be-
fannte unb neue Singe, Süete, tßftansen, ©egenben unb
©piele taudjen auf! Sa toirb eë einem beftimmt nidjt
langtoeilig mit biefen luftigen ©anbetgenoffen jufam-
men.

Sir. 147: 21. SJlarcet, „©it feiern ffefte", ©piel unb
Unterhaltung bon 10 gafjren an. — 3uhee ein geft! Saë
toitb fdjön! 3ht mollt getoiß auch ettoaë bagu beitragen,
©ie aber? Sa hilft baë fieine ©3©-hcft: ©it feiern
gefte. Satin finbet iijt ©inte unb Anregungen, Ibie man
mit tuenig SJfitteln gefte berfdjönt. hei, baë gibt ein tufti-
geë 23orbereiten auf ben ©ebuttëtag, auf ©eihnadjten,
auf ben ©amidjlauë.

Sit. 148: ©. ©bet'ijatb, „©tharfjchüheii 1798", ©efcf)id)te,
bon 13 gaßten an. — Set Untergang bet alten ©ibge-
noffenfdjaft! Set helbenfampf ber 23etnet anno 1798!
©0 redjt eine ©efdjicfjte für baë mutige 23ubenljet3. ©ollt
ihr böten, tbie bet junge Steter bon 2lllmen bei Sleuenegg
fein heben ließ unb tbie baë 23atertanb ttoß hetbenfieg
unb Opfermut betloten ging? ©ie nahe ift gerabe unë
beute biefe gefafjrbolle Seit ibiebet getörft.

Sie ©djtoeistr betgeffen fie nidjt.
2luëtânbifcfje geitungen bringen feit SJlonaten gabt-

reicße Slrtifcl übet bie ©iebeteingliebetung bet Hriegë-
berleßten inë 23erufë-, ©portë- unb ©emeinfdjaftëteben.
ön bet ©djtbeis blieben tbit berfdjont bon ben gtauenbaf-
ten Hriegëberftûmmelungen; toit haben bie batauë et-
toadjfenbe Stiefenaufgabe nidjt 3U bestoingen. Unb bodj
leben audj unter unë gatjtreidje ©ebredjlidje, bie bet #ilfe
bebûtfen, folten fie ibt heben nubbtingenb geftalten. —
Set galjreëberidjt $to Snfitmië 1943 beridjtet in großen
gügen bon ben Arbeiten jugunften bet ©ebredjltdjen. Auë
bet gütle feien nut gtnei Çunlte herausgegriffen: Set
gtübetfaffung 23efjinbertet, botab in ben 23etggegenben
loitb befonbere Aufmerffamfeit gefdjenît; fpftematifdje
Unterfudjungen mit nadjfolgenbet 23eljanbtung toutben
burdjgefühtt. ©in. toeitereë gtofjeë 2lnliegen ift bie betuf-
liehe ©rtüdjtigung ünb ©ingliebetung' ©ebtechlidhet inë
23erufëleben, nidjt nut jut S|| bet hodjfonjunftur, fon-
betn audj in ibirtfdjaftlidj flauen gelten. Set 23etidjt
fann jebetgeit bom gentralfefretattat Çro Snfitmië, Han-
tondfdjulfttaße 1, güridj, betlangt tnerben.

Unfete Sunbeërâte feit 1848 in 23ilb unb ©ort. ©ine
Sammlung biograpljifdjet ©ffapë übet bie 62 23unbeë-
täte, mit einleitenbem übetblid übet bie fdjtbei3erifdje ©e-
fdjidjte feit 1848, bon St. ©ugen îeudjer. SJlit einem ©e-
leittoort bon 23unbeëtat St. h- c. Philipp ©tter. ©ang^
leinenbanb. SJlit 67 23ilbern. ^reië gr. 22.50. 23etlag für
©iffenfdjaft, üedjnif unb Sfnbuftrie, 33afel, Sotnadjet-
fttaße 74.

©. ©. Set fflerfaffer beë botliegenben S3udjeS bat fid)
eine große, aber banfbare 2lufgabe gefteHt. 3n futgen
©arjteïïungen steïjen aïïe 62 SöunbeSräte/ bie bon 1848
an in Sîetn geVoirft unb baë ©djidfat unfetet ^eimat ge-
lenft baben, an unë borübet, ©ë ift eine ftattlidje ©djat,
unb jebe SJlagiftratëpetfon ift eine ©rfdjeinung für fith
unb tnill alë politifdje unb menfthliche gigut gefchaut unb
bargefteUt toerben. és gilt, einer (eben geregt ju toerben

unb Ihre SQerbienfte auf3ufûbten, bie fie ffdj um unfet Äanb
ettnotben bat. Set ben betfdjiebenen ^patteigugehôrigfeiten,
butdj ben ©anbei bet geit mit ibten befonbetn ißtobte-
men, butdj bie aufeinanbetfolgenben biftorifdjen ©nt-
tnidlungen unb bie SJlannigfaltigfeit bet Slatuten ergibt
fidj eine plie beë ©toffeë, bet bem orbnenben unb f«$il-
betnben ©ffabiften große, faft unübertbinblidje ©djtoietig-
feiten bietet. St. ©ugen Aeudjer ift aufë fdjönfte mit ibnen
fertig toorben. ©o ein ©etf tnitb unb muß immer perfön-
lidje gärbung annehmen. SJlit ein3elnen ©inftellungen unb
SJleinungen barf ba nidjt gematftet tnerben, toenn bie
hauptleiftung alë ganse eine fo etfreulidje ift. Saë S3uch

lieft fidj gut. 2Jon einem fiebenëbilb fcfjreitet man sum
anbetn unb erhält sum ©djluß ein fo reiches unb bunteë
23ilb unferet obetften SJlagiftraten, baß einem bet ©e-
banfe auffteigt: 3ebet ©djtoeiset follte biefen 23anb ein-
mal 3ur hanb genommen baben. Senn, et tnirb biet in
alle fragen eingeführt, bie feit balb bunbert Oabren in
unfetet ©taatëpolitif aufgetaudjt finb. ©o ift biefeë ©etf
über alle unfete S3unbeëtdte ein feffelnbeë ©tüd ©djtoei-
3etgefcbieb^/ benn in feinet SJlannigfaltigfeit bringt eë
SJlänner auë allen fianbeöteilen unb erbettt fo bie Sunt-
beit fcbloeisetifiben ©efenë. 23ettteter aller unfetet £an-
beëfptadjen unb bet mannigfadjften SSetufe haben fich in
33etn sufammengefunben unb haben im SBunbeëbaufe ge-
amtet, Snbufttie unb SJltlität, bolfëlbirtfdbaftliihe unb ful-
tutelle Slufgaben haben fie beftbâftigt, mit btennenben
fragen beë eibgenöffifeßen ^auëbalteë mußten fie fith
auëeinanbetfeben. Saë S3udj bringt audb treffliche S3it-
bet aller 23unbeëtâte unb ttiillfommene e.tgänsenbe Ollu-
ftrationen. ©o batf eë nadjbrüdtidj allen empfohlen Inet-
ben, bie Snteteffe haben füt bie ©efdjide unfeteë Âanbeë
ibie fût bie SJlänner, bie 311m großen Seil entfdjeibenb
mitgetoirft haben an bet ©nttoidlung unfetet hdmat.

grans 31. Sloebelbetget: „iöeimatbudj", in btei ©ptaiben.
23on aßet ©elt abgefdjloffen, in bebroblicber üage, finb
tbir gans auf unë allein geftellt. Sa ift eë auffiblußteid)
3U tbiffen, ioelthe aBücher bet ©djtoeiser befonbetë inë ^ets
fdjließt. ©inb eë nach toie bot amerifanifdje Slomane unb
äbnli^e 23ücbet, bie bem ©ebnen in bie gerne entgegen-
fommen? Slein, baë meiftberfaufte 23ucb bet ©aifon ift
ein aSilbtnerf gan3 eigener ^Prägung, ein 23udj bet ©elbft-
befinnung, man ift berfudjt 3U fagen: eine ©djtoeiset
Silbetbtbel. — Saë bteifptadjige „iöeimatbuib" bon grans
21. Sloebelbetget, bet auch baë meiftberbreitete „fianbi-
bub" unb „gütidb in 500 Silbern" gemattete, bat innert
fürgeftet geit 20 000 Äiebbaber gefunben. gtbei ©tünbe
etf löten biefen ©rfolg: 3n slneibunbett großformatigen
SJleiftetpbotoë, beten feelifdj-getftiger ©ehalt butd) bie
pacfenben Silbterte noöb gefteigett toirb, breitet fith bot
ben 2lugen beë Sîefdjauerë eine fianbeëfibau auë, voie fie
ergteifenbet faum gebacbt Voetben fann. — Saë Such hobt
an mit feierlichen ©djôpfungëbilbern, bie geigen „©aë
©ott ben ©djtoeigern gab" unb führt in feffelnbet, film-
artiger golge su bem „tuaë bie ©chtoeiser batauë gemaiht
haben". Saë atiein fdjon macht baë „heimatbud)" jum
©(htoeiget hauëbuch pat excellence. Satübet hinauë ift
eë abet audj baë preiëtoettefte 23ilbtoetf biefet 2ltt unb
fdjeint bamit einem ioeitberbreiteten S3ebûrfnië entgegen-
Sufommen. — Saë „heimatbuch" — toeldjeë ni^t ira
23uchhanbel, fonbetn nut bireft beim S3etlag: Onterberlag
21.-©., güdefj 1 (©tabthauëquai 13, îel. 27 65 55, ißoft-
djed VIII 15318) erhältlich ift, foftet gt. 8.50, farbig bto-
fdjiert, gt. 12.50 in Çra^tëeinbanb, bon brei ©xempla-
ten an gt. 7.50 refp, gt. 11.—. Sel SJlehtbegug Voeitete
©tmäßigungen.

Vvcneiî-Scuàv
Schweizerisches Iugendschriftentverk (SIW).

Nr. 146: F. Aebli, „Wander-Wunder-Plunderfahrt",
Spiel und Unterhaltung von 10 Iahren an. — Wer kommt
mit der frohen Kindergruppe auf die Wanderung? Eine
rechte „Gwunderfahrt" wird es werden. So viele be-
kannte und neue Dinge, Tiere, Pflanzen, Gegenden und
Spiele tauchen auf! Da wird es einem bestimmt nicht
langweilig mit diesen lustigen Wandergenossen zusam-
men.

Nr. 147: A. Marcet, „Wir seiern Feste", Spiel und
Unterhaltung von 10 Iahren an. — Iuhee ein Fest! Das
wird schön! Ihr wollt gewiß auch etwas dazu beitragen.
Wie aber? Da hilft das kleine SIW-Heft: Wir feiern
Feste. Darin findet ihr Winke und Anregungen, wie man
mit wenig Mitteln Feste verschönt. Hei, das gibt ein lusti-
ges Vorbereiten auf den Geburtstag, auf Weihnachten,
auf den Samichlaus.

Nr. 148: E. Eberhard, „Scharfschützen 1798", Geschichte,
von 13 Iahren an. — Der Untergang der alten Eidge-
nossenschaft! Der Heldenkampf der Berner anno 1798!
So recht eine Geschichte für das mutige Bubenherz. Wollt
ihr hören, wie der junge Peter von Allmen bei Neuenegg
sein Leben ließ und wie das Vaterland trotz Heldensieg
und Opfermut verloren ging? Wie nahe ist gerade uns
heute diese gefahrvolle Zeit wieder gerückt.

Die Schweizer vergessen sie nicht.

Ausländische Zeitungen bringen seit Monaten zahl-
reiche Artikel über die Wiedereingliederung der Kriegs-
verletzten ins Berufs-, Sports- und Gemeinschaftsleben.
In der Schweiz blieben wir verschont von den grauenhaft
ten Kriegsverstümmelungen) wir haben die daraus er-
wachsende Riesenaufgabe nicht zu bezwingen. Und doch
leben auch unter uns zahlreiche Gebrechliche, die der Hilfe
bedürfen, sollen sie ihr Leben nutzbringend gestalten. —
Der Jahresbericht Pro Infirmés 1943 berichtet in großen
Zügen von den Arbeiten zugunsten der Gebrechlichen. Aus
der Fülle seien nur zwei Punkte herausgegriffen: Der
Früherfassung Behinderter, vorab in den Berggegenden
wird besondere Aufmerksamkeit geschenkt) systematische
Untersuchungen mit nachfolgender Behandlung wurden
durchgeführt. Ein weiteres großes Anliegen ist die beruft
liche Ertüchtigung und Eingliederung Gebrechlicher ins
Berufsleben, nicht nur zur Zeit der Hochkonjunktur, son-
dein auch in wirtschaftlich flauen Zeiten. Der Bericht
kann jederzeit vom Zentralsekretariat Pro Infirmis, Kan-
tonsschulstraße 1, Zürich, verlangt werden.

Unsere Bundesräte seit 1848 in Bild und Wort. Eine
Sammlung biographischer Essays über die 62 Bundes-
rate, mit einleitendem Überblick über die schweizerische Ge-
schichte seit 1848, von Dr. Eugen Teucher. Mit einem Ge-
leitwort von Bundesrat 'Dr. h. c. Philipp Etter. Ganz^
leinenband. Mit 67 Bildern. Preis Fr- 22.50. Verlag für
Wissenschaft, Technik und Industrie, Basel, Dornacher-
straße 74.

E. E. Der Verfasser des vorliegenden Buches hat sich
eine große, aber dankbare Aufgabe gestellt. In kurzen
Darstellungen ziehen alle 62 Bundesräte, die von 1848
an in Bern gewirkt und das Schicksal unserer Heimat ge-
lenkt haben, an uns vorüber. Es ist eine stattliche Schar,
und jede Magistratsperson ist eine Erscheinung für sich
und will als politische und menschliche Figur geschaut und
dargestellt werden. Es gilt, einer jeden gerecht zu werden

und ihre Verdienste aufzuführen, die sie sich um unser Land
erworben hat. Bei den verschiedenen Parteizugehörigkeiten,
durch den Wandel der Zeit mit ihren besondern Proble-
men, durch die aufeinanderfolgenden historischen Ent-
Wicklungen und die Mannigfaltigkeit der Naturen ergibt
sich eine Fülle des Stoffes, der dem ordnenden und schil-
dernden Essayisten große, fast unüberwindliche Schwierig-
keiten bietet. Dr. Eugen Teucher ist aufs schönste mit ihnen
fertig worden. So ein Werk wird und muß immer persön-
liche Färbung annehmen. Mit einzelnen Einstellungen und
Meinungen darf da nicht gemarktet werden, wenn die
Hauptleistung als ganze eine so erfreuliche ist. Das Buch
lieft sich gut. Von einem Lebensbild schreitet man zum
andern und erhält zum Schluß ein so reiches und buntes
Bild unserer obersten Magistraten, daß einem der Ge-
danke aufsteigt: Jeder Schweizer sollte diesen Band ein-
mal zur Hand genommen haben. Denn er wird hier in
alle Fragen eingeführt, die seit bald hundert Iahren in
unserer Staatspolitik aufgetaucht sind. So ist dieses Werk
über alle unsere Bundesräte ein fesselndes Stück Schwei-
zergeschichte) denn in seiner Mannigfaltigkeit bringt es
Männer aus allen Landesteilen und erhellt so die Bunt-
heit schweizerischen Wesens. Vertreter aller unserer Lan-
dessprachen und der mannigfachsten Berufe haben sich in
Bern zusammengefunden und haben im Bundeshause ge-
amtet, Industrie und Militär, volkswirtschaftliche und kul-
turelle Aufgaben haben sie beschäftigt, mit brennenden
Fragen des eidgenössischen Haushaltes mußten sie sich

auseinandersetzen. Das Buch bringt auch treffliche Bil-
der aller Bundesräte und willkommene ergänzende Illu-
strationen. So darf es nachdrücklich allen empfohlen wer-
den, die Interesse haben für die Geschicke unseres Landes
wie für die Männer, die zum großen Teil entscheidend
mitgewirkt haben an der Entwicklung unserer Heimat.

Franz A. Roedelberger: „Heimatbuch", in drei Sprachen.
Von aller Welt abgeschlossen, in bedrohlicher Lage, sind
wir ganz auf uns allein gestellt. Da ist es aufschlußreich
zu wissen, welche Bücher der Schweizer besonders ins Herz
schließt. Sind es nach wie vor amerikanische Romane und
ähnliche Bücher, die dem Sehnen in die Ferne entgegen-
kommen? Nein, das meistverkaufte Buch der Saison ist
ein Bildwerk ganz eigener Prägung, ein Buch der Selbst-
besinnung, man ist versucht zu sagen: eine Schweizer
Bilderbibel. — Das dreisprachige „Heimatbuch" von Franz
A. Roedelberger, der auch das meistverbreitete „Landi-
buch" und „Zürich in 500 Bildern" gestaltete, hat innert
kürzester Zeit 20 000 Liebhaber gefunden. Zwei Gründe
erklären diesen Erfolg: In zweihundert großformatigen
Meisterphotos, deren seelisch-geistiger Gehalt durch die
packenden Bildtexte noch gesteigert wird, breitet sich vor
den Augen des Beschauers eine Landesschau aus, wie sie

ergreifender kaum gedacht werden kann. — Das Buch hebt
an mit feierlichen Gchöpfungsbildern, die zeigen „Was
Gott den Schweizern gab" und führt in fesselnder, film-
artiger Folge zu dem „was die Schweizer daraus gemacht
haben". Das allein schon macht das „Heimatbuch" zum
Schweizer Hausbuch par excellence. Darüber hinaus ist
es aber auch das preiswerteste Bildwerk dieser Art und
scheint damit einem weitverbreiteten Bedürfnis entgegen-
zukommen. — Das „Heimatbuch" — welches nicht im
Buchhandel, sondern nur direkt beim Verlag: InterVerlag
A.-G., Zürich 1 (Stadthausquai 13, Tel. 27 65 55, Post-
check VIII 15318) erhältlich ist, kostet Fr. 8.50, farbig bro-
schiert, Fr. 12.50 in Prachtseinband, von drei Exempla-
ren an Fr. 7.50 resp. Fr. 11.—. Bei Mehrbezug weitere
Ermäßigungen.


	Bücher-Schau

